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Die nahende Krise
Won ReichMrgsabg. Martin Schiele

Dir Intensität eines landwirtschaftlichen Hofs hängt ab
ooN der Verhältniszahl zwischen Erzeugmspre 'sen und Pro¬
duktionskosten. Diese bestehen aus Steuern , Löhnen und Pro¬
duktionsmitteln.

lieber unser gegenwärtiges Erdrosselungs-Steuersystem
sortiere ist hier kein Wort . Es ist ein bewußter Eingriff in die
Vermögenssubstanz. Dieser gewaltsame Verstoß regen em
Naturgesetz der Volkswirtschaftmacht jede Ertragsial 'rulation
von vornherein unmöglich.

Von den übrigen Gestehungskosten fallen auf Lohn rund
ein Drittel und aus die Betriebsmittel zwei Drittel. Der heu¬
tige Getreidepreis  von 6 Mk. se Zentner steht aus
etwa 70 Prozent des Vorkriegsstands , der
Schlachtviehpreis ans 75 Prozent unddarun-
t e r . Me Betriebsmittel aber (Maschinen, Kohlen, Dünger¬
mittel, Leuchtmittel, Textilien, Lederwarsn , Frachten) stehen
auf durchschnittlich 150 Prozent des Friedens-
itands . Dies Verhältnis schlägt jeden Versuch der Inten-
USt tot.

Der deutsche Getreidepreis stand vor dem Kn eg weit über
Weltmarktpreis , so daß er den Zoll sowie auch die Kosten der
Seefracht tragen konnte. Die starke Kaufkraft einer blühenden
Exportindustrie gestattete das. Heute steht 3er deutsche Ge¬
treidepreis 35 Prozent unter Weltmarktpreis.
Eise Folge des Steuerdrucks,  der allgememen, beson¬
ders landwirtschaftlichenKreditnot und dergeschwäch-
ten Kaufkraft  des deutschen Volks.

Jedes wirtschaftliche Mißverhältnis rächt sich; und das ge»
schilderte muß sich um so schlimmer rächen, als , bei seinem
Fortbestehen die Tragsäulen unserer gesamten Volkswirtschaft
zusammenbrechenwürden . Während in der agrarischen Hälfte
der Volkswirtschaft die freie Wirtschaft wieder eingejührl
worden ist und zwar mit dem Erfolg der Vermehrung und
Verbilligung der Erzeugnisse, besteht in der industriellen Hälfte
der Volkswirtschaft, welche auf Kohlenbergbau basiert ist, noch
die schönste Planwirtschaft.  Einsichtsvolle und weit¬
blickende Führer des deutschen Bergbaus versichern, daß unter
dem Diktat des Reichskohlenkammissars ein erschreckende»
Leerlauf unvermeidlich sei. Jedenfalls nach seinen Früchten,
den Leistungen und Preisen zu urteilen, von denen die erste-
ren immer noch 40 Prozent unter dem Friedensstand und di«
letzteren immer noch 75 Prozent über diesem stehen, ist das
System eine unerlaubt schwere Belastung der Volkswirtschaft
insgemein und eine schier unerträgliche !ür dis Landwirt¬
schaft. Denn die von der Landwirtschaft benötigten Betriebs¬
mittel, wie Maschinen, Textilien, Baumaterialien , Frachten
«md Düngermittel, sind ja im wesentlichen weite»- nichts als
verwandelte Kohle. Erst nach Wiedereinführung vollkommen
steter Wirtschaft in der industrieellen Hälfte unserer Volks¬
wirtschaft werden wir erleben, daß jenes verhängnisvolle , ge¬
radezu tödliche Mißverhältnis , welches intensive Landwirt-
"ist unmöglich macht, aus der deutschen Wirtschaft ver-

hwindet.
Aber es ist heute ein ungenügender Trost, daß die Be-

b-iebsmittelpreise der Landwirtschcht „eines Tags"  sinken
werden und fmken muffen. Jetzt stehen sie eben zu hoch Der
Monat Februar ist da, und die Bestellzeit der Landwirtschaft
Acht vor der Tür . Es entscheidet sich das Schicksal der näch¬
st»« Ernte. Wenn die deutsche Ernte im nächst« Jahr nicht
tzpreiA. so wird die deutsche Industrie , die deutsche Jndustrie-
arbeiterfchcht, ja die ganze Nation mit flmchtbcuMN Schrecke»
^ -wahr werden. wÄch« nheilbarer Schaden  in diesem

bruar and in de» folgenden Monaten angerichtet ist. Der
kistrk wird eine geschwächte Landwirtschaft

gegenüber stehe». Sic wird aHo keinen Markt  haben«rd wird te « reA . .
Maß Ä
Me AHrtzst
reden Per bereit» sine drohende Spräche.

Von dem SückftoffbÄiorf dieses Wirtschaftsjahrs hat dtz
Landwirtschaft bisher erst ein Drittel abgenommen, zwei Drtti
tcl oder rund ILO 000 Tonnen reinen Stickstoffs harren noch
der Besteldrng. Es ist ernstlich zu befürchten, daß bei Fort-
bestehen der geschilderten Mißverhältnisse und der herrschend
« » Kreditnot 100000 Tonnen reinen Stickstoffs von der
Landwirtschaft nicht abgenonnnen werden können. Das aber
würde wiederum einen Crnteausfallvon minde¬
ste « s20MillionenZentnerGetrside  darstÄlem
Aeser Ausfall, der mit dem Fehlen anderer Dünger- und Be¬
triebsmittel bedenklich anschwellen könnte, würde zum Dreh¬
punkt ernster politischer Sorgen werden.

Es genügt nicht, daß infolge von Vereinbarungen , die zwi-
Men der Rentenbank und der Reichsbank getroffen sind, dis
Reichs bank die Rcntenbank-Kredite der Landwirtschaft aus
möglichst schnellem Wege zuführt. Der gegenwärtig herr-
sthcnde Zinssatz von 18 bis 24 Prozent  ist ohne-
hm für die um ihre Existenz ringende Landwirtschaft völlig

agba  r . Im übrigen ist das von nur behandelt«
Problem überhaupt nicht banktechnisch zu lösen. Es ist eine
Frage wirtschaftlicher Zweckmäßigkeit und brennender Not¬
wendigkeit. Der Stickstoff und die übrigen Düngerm-ttel wur¬

den wür dann ln genügendem Matze angewandt , wenn die
Anwendung Erfolg  verspricht. Bei einem Rogaenvrsis von
6 Mark je Zentner dürste ein Kilogramm reinen Stickstoffs
nur 85 Pfennige kosten und nicht wie fetzt 1,25 Mk. Hier li-at
der Angelpunkt. Wird dieser nicht schnell erkannt und danach
gehandelt, so ist ungeheurer -wirtschaftlicher und politischer
Schaden unvermeidlich. Die Agrarkrise würde einein akuten
Stad .um entgegentreiben. Ich unterbreite deshalb dem
Reichsministerium Kr Ernährung und Landwirtschaft und
dem Reichsfinanzministerium folgenden Vorschlag:

Der Landwirt kauft mit Kornanwei jungen,  aus¬
gestellt auf die nächste Ernte , diejenigen Mengen Dünger-
mittel, die er heute braucht. Der Ausgleich findet' starr aus' de«
Grundlage eines natürlichen, vernünftigen WercoerhältnisseL,
Die Düngermittel-InLustrie wird in die Lage versetzt, diese
Kornscheine diskontiert zu erhalten. Also:

1. Landwirt Z. stellt ein oder mehrere Kornsibeine tLicstr-
lchkiaH lautend aus je 20 Zentner marktgängige Ware aus,

2. Landwirtschaftliche Körperschaften ' ammeln dies«
Scheine und übermitteln sie nach Einschaltung e uer Gemein¬
schafts-Haftung an die Stickstoff-Kali-Phosphar -Werke, welch«
auf Grund eines verabredeten Wertverhältnisses liefern.

3. Die Industrie reicht die Kornscheine der Landwirtschaft
bei der Reichsbank ein. Diese diskontiert sie.

Ich bin mir über die Auswirkung dieses Planes vollkom¬
men klar. Auch m finanz-politischer Hinsicht. Ich weiß, das
Die Stickstoffindustri« gegenwärtig außerstande »st, chre Preist
au,' die Linie des von der Landwirtschaft benötigten Werts zr
senken, solange eben die Kohlenpreise nicht wesentlich herab
gesetzt sind, und solange die Industrie noch auf der Basis eng-
lischer Kohlen sabriziert. Aber über dieses Hindernis muss« !
wir fort. Es ist keine Stunde zu verlieren.

Eine neue Verwaltung für die Pfalz?
In Pariser politischen Kreisen wird versichert, die fran¬

zösische Regierung habe der englischen Regierung zur Lösung
der Frage , ob die freie Gemeindeverwaltung in der Pfalz
wiedergestclltwerden soll, einen Vorschlag unierbreiret. Dieser
gehe dahin, der Nheinlandkommffsion den Auftrag zu er- ,
teilen, vorübergehend Gemeindebehörden einzusetzen, deren
Mitglieder aus den Parteien genommen werden sollen, die
weder äußerst rechts noch äußerst links, vor allem aber
keine Anhänger der Sonderbündler sein sollen. Es wird nicht
erklärt, ob die französische Regierung nicht die Absicht hat,
durch die französische« Beamten die Auswahl der Persönlich¬
keiten zu treffen, die an die Stelle der gewaltsam entfernten
Bürgermeister und bayrischen Beamten treten sollen. Man
hat 'offenbar in Paris , wenig Hoffnung, daß das englische
Arbeiterkabinett durch eine derartige Maßnahme das Selbst¬
bestimmungsrecht des pfälzischen Volks beschneiden lassen
wird, denn die Arbeiterpartei muffe in erster Linie darauf
gedacht sein, die freie Gemeindeverwaltung , die durch Ge¬
waltakte verletzt worden sei, wiederherzustellen. In bürger¬
lichen radikalen französischen Kreisen bezeichnet man deshalb
den Vorschlag der französischen Regierung als einen psycho¬
logischen Fehler , der unschwer hätie vermieden werden kön¬
nen, wenn man darüber nachgedacht haben würde, welche
Verpflichtungen die englische Arbeiterpartei gegenüber ihren
Anhängern im Lande und im Auslande zu erfüllen hat.

Der Londoner „Observer" versichert, daß die fran .zösische
Regierung einen Vorschlag gemacht habe, der darauf aus¬
geht, ln der Pfalz eine neue Verwaltung einzuführen. Dieser
Vorschlag unterliege augenblicklich der Prüfung der eng¬
lischen Regierung . Sollte die Berliner Regierung keine Ein¬
wendungen zu machen haben und sollte klar fsstgestellt wer¬
den, daß 1. die vorgeschlagene Verwaltung eine zeitweilige
Maßnahme für die Dauer der Besetzung darstelle, 2. daß
nicht die Rede davon sei, die staatsrechtliche Stellung der
Pfalz als Bestandteil des Reichs zu verletzen, 3. daß der vor-
gelchlagenen Verwaltung niemals eins Autorität verliehen
werde,' die der Weimarer Verfassung widerspricht, dann
würde die englische Regierung diesen Vorschlag annehmen
können. Jedenfalls ist es aber, wie der „Observer" sich aus-
drüat , etwas schwer verständlich, warum eine solche Verwal¬
tung emgeführt werden soll, wenn es nicht allein aus dem
Grund geschehe, auf diplomatischem Wege einer unmögliche«
Lage zu entgehen.

Das englische Blatt bemerkt sehr ricbttg, daß das Ein¬
verständnis der deutschen Regierung nötig sei, um eine
solche zeitweilige Regelung vorzunehmen

Neue Nachrichten
Deutsche Beileidskundgebung für Dilfcm

Berka , 6. Febr . Auf eine Anfrage des deutschen Bot¬
schafters in Washington hat die Re-chsvegierung ihre anfäng¬
liche «Stellung, daß Wilson für die Reichsregierung nur als
-Privatmann in Betracht komme, und daher eine amtliche
Trauerkundgebung nicht nötig sei, dah-n geändert, daß zwar
die staatliche Beileidsbezeugung unterbleiben solle, daß es
aber dem Botschafter überlassen bleibe, ob und in welcher
Form er persönlicha-n den Trauorjeierlchkeiten sich beteiligen
wolle. Demgemäß wird während des Begräbnisses auf der
deutt<i)en Botschaft in Washington dis Flagge auf halbmast
gesetzt.
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98. Jahrgang
Diktatur in Pirmasens

Plrmcksens, 6. Febr . Die Kommunisten haben sich des
Rathauses bemächtigt und dasselbe besetzt. In der Nacht von
vorgestern auf gestern wurden in Pirmasens acht Einbruchs--
Liebstähle begangen.

Von dem Bezirkskommifsar ist ein vielfach mit Zuchthaus
vorbestrafter Gelegenheitsarbeiter namens Schindelbeck
zum Diktator  von Pirmasens ernannt worden. Bei der
Plünderung einer Lebensmittelgroßhandlung wurde der
Bescher Kl in g, der sich zu verteidigen suchte, indem er auf
die Plünderer Essigsäure goß, von den Eindringlingen über¬
wältigt und unter schweren Mißhandlungen und Messerstichen
vor das Rathaus geschleppt. Der Schwerverletzte konnte
schließlich von der empörten Menge aus den Händen der
Separatisten befreit werden, während die französische Gen¬
darmerie sich bei diesem skandalösen Austritt völlig untätK
verhielt, nahm sie in der Wohnung Klings eine Haussuchuu-
vor, um festzustellen, mit welchen Waffen er »ich verteidig,
habe. Bei den in der Stadt unhaltbar gewordenen Zuständen
hat General de Metz dem Stadtrat den Befehl erteilt, ei
möge einen Beschluß fassen, daß die vertrisb .'n.-n städtischer
Beamten sofort zurückzukehren hätten, um Ae Arbeit wieder
auszunehmen. Die Polizei bleibt nach Anordnung des Gene¬
rals weiter entwaffnet , sodaß die städtischen Beamten keiner¬
lei Schutz haben. Nach einer Mitteilung des ' ranzüsischer
Delegierten will General de Metz auf die Freilassung der im
Regierungsgebäude von Speyer festgrhaitsnen Polizei-
beamtev von Pirmasens keinen Einfluß haben.

Erklärung des SüchoersiündigeN' Aussch.."e->
Verliu, 6. Febr . Gegenüber den Berliner Meldung«

-es Londoner „Daily Expreß" und des „Manchester Guar¬
dian " von einer angeblichen Enttäuschung des zweiten Sach
verstärMgen -Ansfchüsses über unzureichende Auskünfte «
Perlin stellt der Ausschuß in einem öffentlichen Bericht fest
daß er von amtlicher wie privater Seite jede nur möglich«
Unterstützung gefunden. Der Ausschuß habe es nicht sü«
nötig erachtet, irgendwelche Untersuchungen anzustellen, di,
das Bankgeheiunris .verletzen.

Der „Anschlag" gegen Lceckk
Berlin. 6. Febr . Die beiden Spitzel Tettenborn und

Gilbert,  die den angeblichen Anschlag gegen General
v. Seeckt vortäuschten, sind flüchtig. ' Es ist ein Haftbefehl
gegen sie erlassen.

Herabsetzung der üohknpreise
Berlin . 6. Febr . Das Reichsmirt>ckaftsmmisterium HÄ

neue Verhandlungen mit den Zechen des unbesetzten Ge¬
biets über eine wettere Herabsetzung der KolLenpreise aus
20. Februar emgelettet. Vis 1. April fallen die Vor-
rriegspreise  womöglich wiederhergestellt sein.

Untersuchungen io Thürmgea
Berlin , S. Febr . Io Berlin sind verschiedene kcmmniM-

stkjche Führer verhaftet worden. Beamte der politische» Po-
jlrzei find nach Thüringen und Sachsen gesandt worA-n zur
^Verfolgung von Mass« idiebstählen an Waffen, Munition
«yd Sprengstoffen.

Volksabstimmung in Hannover
Berka , 6. Febr . Dem mehrfach gestellten Antrag de«

Detfe » Partei in Hannover,  eine Boiksabstimmu»«
Aber die Loslösung Hannovers von Preußen
rwd die Umgestaltung in einen selbständigen Vukdesstaot des
Reichs Hot dar Nerchskabinett in seiner gestrige» Sktzunz
»MMM stastWegoben. Die Abstimmung stckl 14 Zöge mah
dev «Atzen Mich -jtag'Mxchlen stattßrÄen. " ^ '

Sashernmg in Ostpreußen
Königsberg. 6. Febr . Die Industriearbeiter in Ostpreu¬

ßen haben den zehnstündigen Arbeitstag abgel-chm und sind
daraus gekündigt worden. Sie haben das Eingreifen der
Gewerkschaften angerufen , so daß mit einem GeneralsireiI
gerechnet werden kann. Bis letzt haben laut Künigsb. Zto.
95 000 Arbiter Ae Kündigung erhalten. Auch die Arbeite:
der Staatsbetriebe haben Ae zehnstündige Arbeite,zell abgc-
l«Äti

Mo sind die Sonderbündler hingekommen?
Speyer, 6. Febr . Die Städte Wiesbaden, Mainz und

Worins sind von Len Sonderbündlern geräumt  wordem
Man befürchtet vielfach, daß sie in die Pfalz berufen worden
feien.

Harms verbreitet, man vsnmtte , daß eine Verständigung
England und Frankreich über Ae Pfalz nach de«

ichtung zustande konrm«, daß der frühere Stand wieder-
hergestellt werde, die französische Regierung vehalte sich aber
vor Hie Rückkehr der Beamten in jedem einzelnen Fall z»
genehmigen.

Die Pariser Presse ist gegen die Pfalz-Note der Reichs»
regierrmg sehr aufgebracht. Der überhebliche Ton sei sii^
Deutschland ganz unpassend. Sie wäre im Irrtum , wenn fi«
Wieder auf Ae französisch-englische MeinunzsoerschiedenhoE
bauen wollte.

Dem Pariser „Oeuvre" zufolae will die französische Ne-

zwischen
Richtunq



gierrna sich der Rückkehr der von den SonderHünAeru aus
der Pfalz ausgewiesenen deutschen Beamten nickst wider¬
fetzen, dagegen sollen die von der Rhein-landkrummssirm ver¬
füg» n Ausweisungen ausrechterhalten werden.

Ende des Buchdruckerslrciks in Saarbrücken
Saardrücken, 8. Febr . Die Buchdruckergeh',lfen haben

«it 82 gegen 77 Stimmen beschlossen, die Arbeit heute wie¬
der cmfzuuehmen. Der achtstündige Arbeitstag ist bis ach
weiteres gewährleistet. 14 Tage lang sind keine Zeitungen
«ehr erschienen.

Ausverkauf i« Frankreich s
Patts , 6. Febr . Die Zeitungen behaupte« , haß mfolge

des gefunkenen Fnmkenrverts von Deutschland übermäßig '
«ete Ware« m Frankreich ausgekocht werden. So seien in !
kordeaux in drei Wochen für 30 Millionen Franken Fla - j
lchmweine, viele Wollwaren usw. gekauft worden. Die Han- .
delskammer in Bordeaux fordert auf. daß von deutschen Käu¬
fern sofortige Zahlung in Franken verlangt werde, und daß
^ine lebenswichtigen Waren an Deutsche abgegeben werden. ^
Die Blätter meinen, die Käufe seien ein Beweis , daß noch ,
vitt Geld in Deutschland sei, und sie verlangen , daß die Ne- ,
ßierung Ausfuhrverbote  erlasse, wo es sich um offen- ,
kundige Spekulationskäche handle, die den Frcmkenwert
tzeraödrücken. >

Mac Donald wünscht den Eintritt Deuffchlands « den
Völkerbund

London. 6. Febr . Einem Vertreter des i,Daily Dispatsch" j
«körte MacDonald,  Deutschland und Rußland sollten in s
he« VAkerbuyd erntreten. Bei Rußland ergeben sich gewisse i
Schwierigkeiten, aber bezüglich Deutschlands müsse auf der :
Forderung bestanden werden. Was das Verhältnis Englands
zu Frankreich angehe, so werde Großbritannien nicht länger .
Lsiserte stehen und die Ereignisse abwarten . . ,

Logkische Unterstützung für den Deutschen Metallarbeiter-
verband >

London, 6. Febr . Auf einen Bericht des Vertreters des !
Deutschen Metallarbeiterverbands , J l g, daß der Verband j
sich kn bedrängter Finanzlage befinde, hat der Sekretär des ,
enMschen Metallarbeiterbunds , Bronoley,  die englischen
Gewerkschaften aufgefordert, einen Beitrag von drei Pence ^
ik2S -Z) von jedem Mitglied für den deutschen Verband zu i
leisten.

Flucht Huerkrs? !
f Veuyork, 8. Febr . Nach einer Meldung aus Vera Cruz !
Mexiko ) hat der aufständische General Huerta  mit seinem -
jStab auf einem Schiff Vera Cruz verlassen. Die Stadt soll !
plM den aufständischen Truppen geräumt worden sein. ,

Wohnungsbau in England ^
London. 6. Febr . In einer Besprechung des Gesundheits- ^

imd des Arbeitsministers mit Vertretern der Bauunter - >
«ehmer und der Bauarbeitergewerkschasten teilten die Unter-
nehmer mit, daß ein Bauplan in Arbeit sei, nach dem inner- !
hach eines Jcchrs im ganzen Land 200009 Häuser gebaut >
werden könne». Die Regierung glaubt, daß die Zahl zu hoch
Gegriffen sei; es wäre wünschenswert, daß wWigstens 120  000 !

Wotzjchärckr Mellt werde», , - - ^
_ _ Dalsischer Bund ohve Polen j

Warschau, 6. Febr » Hier erregt die Nachricht große Er - '
rsguttg, daß Lettland , Estland. Litauen und Rußland sich !
angeblich zu einem Skaatenbund vereinigen wollen, der zu- §nächst eine Erleichterung des Paßwesens und der Handels- !
Verbindungen herbeisühren soll. Da zwischen Litauen und ,
Polen eine Art Kriegszustand und ein offener Handelskrieg
besteht, könne von einer Beteiligung Polens keine Rede sein. ^

Skaaksunkerstühung für Parkeiangesicllke l
Berlin , 6. Febr . Aufsehen erregt die Tatsache, daß von >

der Verwaltung der Reichskaffe für die Erwerbslosenunter-
stützun-g an Parteisunktioäre  Kurzarbeiter,unter - s
stützunge« gewährt worden sind. Das Reichsarbeitsmini- s
sterium wird ein die Angelegenheit allgemein regelndes i
Rundschreiben erlassen. !

Württembergischer Landtag ;
Siuktgart , 5. Febr . !

Im Landtag wurden heute zunächst Kleine Anfragen be- i
antwortet . Bezüglich der in einer Anfrage des Abg
Baumgartner  behandelten Frag : der Aufhebung vor
Pssthilfsstellen wurde von Staatsrat Rau erklärt, der !
Oberpostdirektion Stuttgart sei bis jetzt nur die Aufhebunc !
einer Posthilfsstelle bekannt geworden. Die Regierung
halte eine Verschlechterung der Post- und Fernsprechver- >
hältnisse auf dem Lande nicht für erträglich. — Auf die An !
frage der Abgg. Schepperle und Nesper  erwidertc
Staatsrat Rau,  die Landesoersicherungsanstalt Württem¬
berg zcchke setzt cm Invalidenrente monatlich 13, an Wit¬
wenrente 9, an Waisenrente 7 und an Kinderzuschuß 3 »st
Nur die Invalidenrente f« niederer als der Durchschnitts¬
satz von 1914 (M. 16.10). — Schließlich rechtfertigte Staats¬
rat Rau in Beantwortung einer Anfrage Dingler und Kör¬
ner die zwangsweise Aufbringung der Brennholzumlage
Die Last der Fernversorgung trage zu fünf Sechsteln de,
Staatsrvakd . Der Abbau des Landesbrennstoffamts uni
seine Auflösung auf 1. April würden durch die im Gang
befindliche Brenrcholzversorgung nicht aufgehakten.

Sodann wurde di« zweite Lesung des Kirchen¬
gesetzes  fortgesetzt und ei» sozialdemokratischer Antrag j
wonach kirchliche Anlehen der staatlichen Mitwirkung be j
dürfen, mit 39 gegen 38 Stimmen abgekehnt. Weiterhi»
wurden zwei Zentvmnsanträge angenommen, denen zufolg«
die knchkche» Disziplinarbehörden berechtigt find, in dienst
kühen Untersuchungen Zeugen zu loden und wonach eir
kirchliches Disziplinargericht berechtigt ist, Zeugen auch zr
vereidi« » Die Beeidigung soll bürgerliche Wirkung ha- ,
Pen. Eine vom Zentrum beantragte Entschließung, dac -
jktaotsmimsierium zu ersuchen, dahin zu wirken, daß auch !
de« Bischöskchen Ordinariat in Rottenburg das Recht zu- sIdÄt, AnqHkK cms dem Strafregister Zu verlangen, wurd«

M Sinn Mef Anregung des Abg. Heyman  n' (Soz .) an¬
genommen. wonach sämtlichen Oberkirchenbehörden dieses
Recht zustehen soll. Abgelehnt wurde dagegen ein Zen¬
trumsantrag , demzufolge das Kultmimsterium in besonderen
Fällen Befreiung von der Bestimmung hätte gewähren
können, daß die mit dem Kirchenamt verbundene staats¬
rechtliche Stellung den Besitz der deutschen Reichsangehörig¬
keit voraussetzt. Ein Antrag des Abg. Dr. Beißwänger
u. Gen. (B .B.) daß, wenn bei einer staatlichen Vorschrift io
Begehung auf Religionsgesellschaften Zweifel entstehen,
das Kultmm-isterrum die Entscheidung des Verwaltungsge-
richtshoss anrufen kann, wurde abgelehnt. Die Beendigung
der zweiten Lesung ist für morgen zu erwarten . Auf der
TqgespHWiZ stehen außerdem noch einige Anträge.

«
In der Sitzung am Mittwoch wurde die zweite Lesung

des Lirchengesetzes  zu Ende geführt. Ein Zentrums¬
antrag , der »Toten Hand" (der kath. Kirche) für Grund¬
stücks- und Dermögenserwerb dieselben Rechte einzuräumen
wie jeder anderen juristischen Person des bürgerlichen und
BffenKchen Rechts, wurde von den Abgg. Braig  und Bock
begründet. Die »Tote Hand" bilde keine Gefahr für den
Staat , das Verbot passe nicht mehr in die heutige Zeit.
Redner anderer Parteien , auch Staatspräsident Dr. Hie-
ber  machten geltend, daß eine solche Frage nicht im Rah¬
me» des LüAeugesetzes geregelt werden könne und ihre
Tragweite in wirtschaftlicher Hinsicht besonders geprüft
werden müsse. Abg. Bazille  stellte den Antrag aus
iUöberweisung des Zentrumsantrags an den volkswirtschaft¬
lichen Ausschuß. Bei der Abstimmung wurde der Antrag
Bazille mit 32 gegen 27 Stimmen bei 23 Enthaltungen und
der Zentrumsantrag mit 37 gegen 19 Stimmen bei 25 Ent¬
haltungen abgelehnt. — Das Kirchengesetz soll am 1, April
1924 in Kraft treten. - - - - ' "- - -

Sodann wurde noch längere Zeit über einen Antrag
Hiller  und Gen. (B .P .) gesprochen, die gegen Angehörige
des Handels- und Gewerbestands wegen Erlangens von
wertbeständigem Geld anhängigen Prozesse niederzuschla¬
gen. Die Antragsteller führten ins Feld, daß die Händler
nicht mutwillig, sondern nur der Not gehorchend, wertbe¬
ständiges Geld verlangten , weil sie solches auch an die Gros¬
sisten bezahlen mußten. Abg. Roßmann (DB .) gab die
ganze Schuld der Regierung , die es versäumt habe, recht¬
zeitig wertbeständige Zahlungsmittel einzuführen. Abg.
Winker (Soz .) vertrat dagegen die Auffassung, daß auch
böswillig , aus persönlichem Egoismus Waren zurückgehal¬
ten worden seien. Angenommen wurde schließlich ein von
Justtzmimster Beyerle in zustimmendem Sinne aufgenom-
mener Antrag Bock (Ztr .), das Staatsministerium zu er¬
suchen. in den Strafverfahren Gnadengesuche willfährig zu
behandeln, sowie die Staatsanwaltschaften anzuweisen, von
der Möglichkeit, solche Verfahren einzustellen, häufig Ge¬
brauch zu machen, i.

Württemberg
SkuttKirt , 5. Febr . Eine Steuer - Ungeheuer¬

lichkeit.  Das Hauptzollamt Heilbronu  ist dazu über¬
gegangen, die Weinsteuer nicht vom Verkaufspreis , sondern
von dem bei der Abholung des Weins geltenden Tages¬
preis zu erheben. Infolgedessen haben Weingärtner , dic
ihren Wein beispielsweise mit 140 »st verkauften, heute aus
einem Weinpreis von 200—250 »st Steuer zu zahlen, ob¬
wohl sie diesen Betrag gar nicht erhalten. Der Abg. Strö-
bel (B .B.) hat deshalb an das Staatsministerium dic
»Kleine Anfrage " gerichtet, ob es bereit sei, diesem steuer¬
lichen Unfug entgegenzutreten.

Abgabe von Laubstreu. Die Abgg. Körner  u . Gen
haben im Landtag den Antrag eingebracht, das Staats¬
ministerium zu ersuchen, für eine weitere und freigebige
Abgabe von Laubstreu Vorsorge zu treffen, da es gegenwär¬
tig vielen kleinen Landwirten nicht mehr möglich ist, Ersatz¬
mittel für das fehlende Streumaterial beschaffen zu können.

Der VolkswirtschaftlicheAusschuß des Landtags stellt«
einen Antrag Strobel u. Gen. über die Errichtung vor
Landkrankenkassen  zurück, bis der Abbau der all
gemeinen Krankenkassenverwaltungen und die in Aussicht
stehende Vereinfachung derselben einen Ueberblick über di«
künftige Leistungsfähigkeit der Krankenkassen bietet.

Die neuen Gehälter in Württemberg . Nach dem jetzt den
Landtag zugegangenen Besoldungsgesetz, das Rückwirkunc
aus 1. Dezember 1923 erhalten soll, sind folgende jährlich«
Grundgehälter vorgesehen: Gruppe I 606—810 Goldmark
Gruppe II 666- 888, III 726- 972, IV 834—1110. V 978 bi-
1302, VI 1152—1536, VII 1380- 1830, VIll 1620—2160
IX 1890---2520, X 2250- 3000, XI 2610- 3480, XII 3060 bi-
4080, XIII 3750—4950. Die Einzelgeh älter betragen jährlick
1. 5280, 2. 6690, 3. 9000 »st. Hiezu kommen noch Orts¬
zuschläge und zwar in Ortsklasse 71 120—300, 6 102—252
E 84—216, v 72—186, L 80—150 »st.

Aufruf des Stuttgarter Milliarden -Nokgelds. Die vor,
der Stadtverwaltung Stuttgart ausgegebenen Stadttassen-
scheine zu 5, 20, 50 und 100 Milliarden Mark sind zur Ein¬
lösung aufgerufen und verlierm mit dem Ablauf des 29. Fe¬
bruar ihre Gültigkeit.

Geldfälscher. Der 46jährige Holzschneider Friedr . Mül¬
ler  und der 27jährige Straßenü -ahnschaffner Eugen
Schaible  in Stuttgart wurden mit sechs Hehlern wegen
Verstellung falscher 10 Billionen-Markscheine des Staat-
Württemberg verhaftet. 60 der falschen Scheine mit den
Nummer» 4566, 45 660 und 456 601 sollen im Umlauf sei»
P41 Scheine wurden beschlagnahmt. Außerdem wurden
andere gefälschte 10 Billionenscheine des Staats sowie 50 Mil-
liardenscheine angehalten, deren Hersteller noch nicht er¬
mittelt sind.

Berufung . Hans Münch-Holland, Konzertmeister am
Landestheater , ist als erster Solocellist und späterer Nach-
ßolger von Prof . Julius Klengel nach Leipzig an die Oper
und das Gewandhaus berufen worden. — Fachschulrai
Reile,  Lehrer d« Fachabteilung für Dekorationsmalerei
on der Kunftgewerbeschule, ist von - er Innung der Dekora-
tionsmcster aks Beisitzer zu den Lehrlings , und Meisterprü
MkZen gewählt worden. Dieser Beschluß ist deshalb zu be¬grüßen, weil durch ihn em enges Zusammenarbeiten von
tzsaimerk MÜ Kunstsewerbeschule gMrdert Wird. .

Aus dem Lande
WaiblittW , 6. Febr . Der in der N-rW 26. aus

27. Januar ia dem Mmmfakturwarengeschäst von I . Schu»
macher verübte Einbruchsdiebstabl konnte dank der energi¬
scher Nachforschungseitens der Kriminalpolizei rasch aufge¬
klärt werden. Die Täter , zwei ganz gefährliche Einbrecher,'
sind lestgenommeu und die gestohlenen Waren fast restlos
hergebracht.

Besigheim. 6. Febr . Ein kaltes Bad.  Abends woll¬
en vier Mädchen im Alter von 15—:6 Jahren von - er Fort¬
bildungsschule über den gefrorener« Neckar nach Hause gehen.
Plötzlich löste sich eine Eisplatte und die Mädchen versanken
Ns an den Hals. Auf ihre Hilferufs kam Lehrer Buck her¬
bei und rettete sie mit eigner Lebensgefahr, indem er selbstembrcrch.

Heilbron«, 6. Febr . CineFluchtübersDach.  In
der Kilionstraße wurde ein Einbrecher im brüten Stock eines
Hauses entdeckt, flüchtete jedoch durch das Mansardenfenster;
auf das Dach und stieg von da aus verschiedene Dächer deb
Nachbarhäuser. Endlich entdeckte er einen Lichtschacht, riH
eurem Dienstmädchen zu, sie solle ihm öffnen, er habe da oben'
gearbeitet, schwang sich in halsbrecherischer Weise in das
Fenster des Treppenhauses und entkam, obwohl Fahnder
und Schutzleute aufgeboten waren und viele Zuschauer auf
der Straße standen.

Kirchenfast OA. Oehringen, 6. Febr . Ertrunken.  Ein
35 Jahre alter lediger Mann von hier geriet in der Dunkel¬
heit beim Heimweg beim Ueberschreiten eines Baches in das
zurzeit hochgehende Wasser und ertrank.

Simmozheim, OA. Calw, 6. Febr . Wächter des
Kapitols.  Eine unliebsame Ueb-erraschung erfuhren hier
die Insassen eines Autos , das in rasender  Fcchrr durch den
Ort fuhr. Eine Gans , die sich zu retten suchte, ,log gegen den
Windschutz, wobei das Glas in Trümmer g :>g und dis In¬
sassen teilweise so schwer verletzte, daß sie verbunden werden
mußten . Dabei spazierte die Gans stolz auf und ab.

Burgberg OA. Heidenheim, 6. Febr . W a ss e r l e it u n a.
Die hiesige Gemeinde will nun auch eine Wasserleitung em-
richten durch Anschluß an die Landeswasserversorgung.

Bom Härdlsfelh, 6. Fear . Sch nee sturm.  Heute
nacht tobte ein heftiger Schneesturm auf unserer Ebene. Ver¬
schiedene elektrische Masten wurden umgerissen und lagen
heute ffüh quer über die Straße.

simmozheim OA. Calw, 6. Febr T e u r e I a g d p a chÜ
Bei der Verpachtung der Jagd wurden für die GememdesaK
2100 «st und für die Jagd !m Gerechtiqkeitswald 1400 »st pro
Jahr bezahlt. Das ist mehr als das lOfache der Vorkriegszeit!

'Lauphejm , 1. Febr . Ertrunken.  In einem starken
Schneesturm geriet der Landwirt Hartmann bei Krugzell van
dem schmalen Fußpfad längs der Iller ab und stürzte die sccäe
Böschung zum Jllerkanal hinunter . Die Leiche verfing sich in
einem Gebüsch.

Gammertingen in Hohenz., «. Febr . Unüberlegt.
Im Laufe des Dezember wurde das Gammertinger Fi --
wasser um 2270 GM . an einen Nachbarsischer vcrpacy ec-
Jetzt ist der Pächter beim Bürgermeisteramt um einen Pa .' t-
nachlaß vorstellig geworden, von der Gemeindeverwaltung
aber abweisend besMeden worde».

«
Talw , 7. Febr . Wahlkreisversammlung der

Württ . Bürgerpartei.  Äm vergangenen Sonntag fand
bier im . Waldhorn " eine WahlkreiSversammlung der Württ.
Bürgerpartet des 16. Wahlkreises (Calw , Nagold. Neuenbürg)
statt. Den sehr interessanten Jahresbericht erstattete der Vor¬
sitzende, GägewerkSbesttzer Keppler -Calmbach. Darausfol¬
gend hielt der LandeSvorsttzende, Abg. Dr . Beißwänger,
den Hauptvortrag . In seinen mit besonders genauem Zah¬
lenmaterial unterstützten Ausführungen wieS er darauf hin,
daß der Hintergrund für seine Wühlarbeit heute wesentlich
anders aussehe, daß man jetzt wieder eher von den ruhm¬
reichen Heldentaten unserer braven Truppen und dem Helden¬
kampf in der Heimat reden könne. — Beim Abbau ferner
müsse man streng unterscheiden zwischen ReichSbeamten und
Beamten in Württemberg . Ergreifend waren die Worte, mit
denen er die große Versammlung zur Volksgemeinschaft, zum
Geist der Wahrhaftigkeit  auffarderte . — Die Wiedenvühl ' des
Vorsitz. Keppler würde mit allg. herzlicher Zustimmung be¬
grüßt . Nur der Mitte der Versammlung wurde noch folgen¬
der Entschluß beantragt und angenommen : »Die Wahlkceik-
versammlung Calw bittet den anwesenden Herrn Landesvor¬
sitzenden Dr . Beißwänger, der LandtagSfraktton der Württ.
Bürgerpartei und deS Bauernbundes mitzutetlen. daß die
Versammlung der Haltung der Fraktion ihre volle Zustim¬
mung erteilt hat."

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 7. Februar 1924.

Lichtbildervortrag. Auf den Vortrag von Forstmeister
O. Feucht »Vom Wald und von der Forstwirtschaft", der
heute abend 8 Uhr im Festsaal deS Seminar « stattfindet, sei
nochmals aufmerksam gemacht. Etwa 60 Lichtbilder, eigene
Aufnahmen der Vortragenden, werden unS erfreuen.

Schüleraufuahme in die Latein- und Realschule.
Hiermit wird auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil htn-
gewtesen, wornach besonder« begabte Schüler u. Schülerinnen
der 3. VolkSschuIklafse, die vor dem l . Jan . 1915 geboren sind,
Heuer probeweise in Kl. I der Latein« und Realschule ausge¬
nommen « erden können. Die entsprechenden Anträge sind
zunächst bei der Volksschule zu stillen, die die Kinder augen¬
blicklich besuchen, zweck« Weiterlritung an die höh. Schulen.
(Mtn .Abt. S . 6 f.): Die den Vorbereitungsunterricht besu¬
chenden Kinder gelten als angemeldet und brauchen nicht
nochmals angemeldet zu werden.

Wolf -Konzert. Frau Bernoullt wird nächsten Sonntag
abends V»5 Uhr im Festsaal der Seminar « Lieder von Hugo
Wolf singen. Nach Mörike den Genesenen an die Hoffnung,
den Rat einer Alten, dar Elfenlied, die Frühreife , Denk er,
o Seele u. a., nach Goethe Epiphanias , den Schäfern und
die beiden cophttschen Lieder und einiges au» dem it. und
spanischen Liederbuch. Ein genaue« Programm steht nächsten
Samtag in der Anzeige. Frau Bernoullt gehört zu den be¬
sten Altistinnen in Württemberg und gilt außerhalb von
Württemberg noch mehr dafür als bet unS und die Besucher
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ihrer letzten Konzerts haben es wohl noch in Erinnerung,wie ihre prachtvolle Stimme durchgebildet und ihr Dortragbis inS kleine Einzelne ausgearbeitet und an der Wurzel ge¬fühlt ist, Eigenschaften, die gerade brt Wolf besonders nötigfind. Von Wolf soll morgen noch kurz die Rede sein.
Bom Schwarzwaldvereiu . Wie » ir erfahren, veranstaltetder hiesige EchwarzwaldbezirkSveretngemeinschaftlich mit demSchnrelausveretn am Sonntag lO. Febr . in der „Traube " hiereinen FamtltenunterhaltungSobend.  DaSProgrammenthält mustkal. und gesangl. Darbietungen , Lichtbildervor-führungen vom Schwarzwald (Prof . Dr . Wagner ) und humo¬ristische Vorträge durch den Dtalektdichter Romeo-Karlsruhe.ES wäre zu wünschen, daß der Besuch ein recht zahlreicher wird.
Schmtede-Inuun - Nagold . Am Sonntag , den 3. dr.Mir . hielt die Schmiede Innung im Easth. z. Troude inNagold eine Versammlung ab. AIS erster Punkt fand derEinzug der Beiträge für das laufende Quartal statt, wobeials Beitrag für die Innung und für die Fachzeitung zus.1,50 Mk. pro Mitglied erhoben wurde. Sodann kam zurBeratung die Haftpflichtversicherung, die von den meisten deranwesenden Mitglieder wieder neu etngegangen wurde undpro Vierleijahr 3 Mk. kostet. Auf eine Eingabe dek Bundesdeutscher Schmiede-Innungen hat das ReichSjusttzmintstertumdie Entscheidung getroff n, eine Begrenzung der Haftpflichtim Hufbeschlag zuzulassen und in Uebereinsttmmung mit dieserEntscheidung tst durch Beschluß des württ . Gchmiedmetster-verbandS die Haftpflicht im Hufbeschlag begrenzt auf 300 G.-Mk. für Sachschäden und auf 600 G.-Mk. für Personenschä¬den. Eine darüber hinausgehende Haftung ist ausgeschlossen.Ein weiterer G genstand war der Abbau der Preise, wobeiman zu dem Resultat kam, daß in Anbetracht der immer nochziemlich hohen Matertalpreise und sonstigen Unkosten, ins¬besondere der Kohlen, die immer noch den zweietnholdsachenBetrag kosten, ein Abbau vorerst nur langsam erfolgen könne.Bezüglich der Beschaffung von Kohlen wurde beschlossen, dengemeinschaftlichen Bezug durch die Innung drizudehalten.Die nötig gewordene Neuwahl eines Kassiers wurde bis zurnächsten Versammlung verschoben.

Herabsetzung der Gütertarife . Mit der zu erwartendenHerabsetzung der Kohlenprerse wird eine weitere Ermäßi¬gung der Hütertarife um 12 Prozent für sämtliche Güter¬tarife und die meisten Ausnahmetarise eintretem Die Koh¬lenpreise stehen immer noch 70 bis 80 Prozent über demVorkriegsstand. .r > - -
Die Umsatz-Luxussieuer. Am 10. Februar ist für diejeni¬gen Umsatz-Luxussteuerpflichtigen. die monatliche Vorauszah¬lungen auf die Umsatz-Luxussteuer zu leisten haben, dis Vor¬auszahlung auf die Umsätze des Monats Januar 1924 fällig.Der Steuersatz für die allgemeine Umsatzsteuer beträgt zumerstenmal 2/4 v. H. Gleichzeitig mit der Entrichtung derVorauszahlung ist eine Voranmeldung abzugeben. In die¬ser Voranmeldung haben die Steuerpflichtigen, die die Buch¬führung auf wertbeständiger Grundlage gehabt haben, dieUmsätze des Monats Januar 1924 in Goldmark anzugeben.Buchführung auf wertbeständiger Grundlage wird nur dannals vorliegend erachtet, wenn sie während des ganzen Mo¬nats Januar 1924 in amerikanischen Dollars , englischenPfunden , holländischen Gulden oder schweizerischen Frankenoder in Goldmark zum Gegenwert von 10 Zwemndoierzigstelnordomerikantschen Dollars auf der Grundlage des lausen¬den Kurses des Mittelkurses des Dollars an der BerlinerBörse erfolgt ist. --l

Günstigere Sparbed-mgungen. Die deutsche Girozentralehat beschlossen, vom 1. Februar an die bei ihr geführtenEoldmarksparkonten der Girozentralen , soweit sich diese mit.«einer einmonatigen Kündigung einverstanden erklären, mit.einem erhöhten Zinsfuß zu verzinsen und die R ückzahlungdieser Guthaben nach dem Dollarkurs des Rückzahtungstaaeszuzusichern. Dieselben Vergünstigungen werden für Renten¬markguthaben von 500 Rentenmark aufwärts gewährt , wennLas .Geld Lesen monatlichê Küsdiguyg gegeben flirte Giro-

den Sparrassenvegmüber übernommen. Die Sparkassen werden dadurchm den Stand gesetzt, auch ihren Sparern für diese Konten,soweit sie für längere Zeit fest gegeben sind, sowohl eine an¬gemessene höhere Verzinsung zu gewähren als auch die volleWertbeständigkeit zu garantieren . -
Jugendpflege. Der Reichsminister des Innern hat dieLandesregierungen ersucht, den Jugendvereinigungen Turn¬hallen, Säle , Zimmer usw. zur Verfügung zu stellen, da inAnbetracht der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit eine besondereFürsorge in der Jugendpflege angezeigt erscheine.Don der Butter . Es wird uns geschrieben: Rascher, a' ses vielen möglich schien, sind wir wieder in eine Zeit desButterreichtums versetzt worden. Der Wettbewerb fremderButter hat nun wieder eingesetzt. Eine gewisse Rolle soieilheute die holländische  Butter mit ihrer goldgelb,nFarbe , die deshalb vielfach von den Verbrauchern bevorzugtoder teurer bezahlt wird . Der Fachmann weiß jedoch, daßdie Winterbutter in Holland gefärbt  wird . In Deutsch¬land ist man von der Färbung der Butter abgckommen, weileine schlechte oder alte Farbe schädlich ist. Geruch- undEeschmacksarome, normaler Wassergehalt neben zarter . sel¬ber. im Sommer durch die Grünfütterung stärker hervsr-tretender Farbe , sind die hauptsächlichsten Merkma' e, ausdie beim Butterverkauf zu achten ist. Unsere Molkereienfind ohne weiteres in der Lage, bei sorgfältiger Behandlung(und dazu sind sie schon wieder durch die Konkurrenz ge¬zwungen) mit ausländischer Butter jederzeit zu kvniur-N.

Allerlei
WNIMNel gegen die Schlaikranryeu, vre gewrcyierpe nrurir-he-- des tropischen Afrika, die schon große Gebiete ganz ent-vo ' -rt  hat , ist von den Farbenfabriken in Leverkusen(Rhein¬land ) vormals Bayer , erfunden worden. Es wird Bayer 205' s<g-"-annt, weil 205 chemische Umwandlungen des GrundstoffsAi ril nötig waren , bis das jetzige Heilmittel entstand. Esha sich in den afrikanischen Krankheitsgebieten glänzend de¬in t. Die Engländer möchten nun das Heilmittel besitzen, —rvr möchten die Engländer nicht besitzen? — und die Lon¬dons .' „Times" meirck, die Erfindung lege den Schlüssel zumtr Rhen Afrika in deutsche Hände. Der Reichsregierungrr de nahegelegt. die Erfindung dem deutschen Vaterland zufi ,' rn. Andern Nationen dürfe man einen Anteil an der Er¬st- 'mg nur gewähren, wenn das frühere deutsche Kolonial-rci - wieder hergestellt werde. Die Bayergesellschaft hofft dasH ttel so auszubauen , daß es mit dem gleichen Erfolg fürR - anwendbar ist. — Die Schlafkrankheit wird bekannt¬lich durch den Biß der Tsetsefliege verbreitet.Ein Paket nach sechs Jahren zurückgekommen. EineFa. nilie in Rinteln an der Weser (Hannover) sandte vorsechs Jahren ein Paket an ihren Sohn in russischer Gefan¬genschaft. Dieser ist längst zurückgekehrt, und vor einigenTemen langte das Paket auch unversehrt wieder bei den Ab¬sendern an.

Ein Teufelsweib. Die Untersuchung gegen den kürzlichverhafteten Massenmörder Scheibner von Berlin hat er¬geben, daß er zu den meisten Raubmorden van seiner Ehe¬frau angestiftet worden ist. Der 12jährige Stiefsohn desMörders konnte vieles verraten.
Grohstlldibild. In Berlin -Tempelhos hoß die Polizeiein- Spielgesellschaftvon 21 Teilnehmern aus . Das ältesteM (ied war 18, das jüngste 12 Jahre alt. Ueber die Hälfteder Gesellschaft bestand aus zugewanderten Ausländern.
Niederträchtige Gesellen. In Dresden sind 12 „Betriebs¬räte " der Erwerbslosen und eine ganze Anzahl Angestellte desKreisfürsorgeamts verhaftet worden, weil sie die für die Er¬werbslosen bestimmten Lebensmittel für sich verwendeten undaußerdem sehr hohe Summen Unterstützungsgelder unter¬schlugen. Dadurch verschafften sie sich Nebeneinnahmen bis zu25 Billionen Mark täglich.

Ansichten eines Engländers . In seiner eigenen Lebens-jbeschreibung„Geschichte eines Soldatenlebens " schreibt de,englische Feldmarschall Lord Wolieley: „Meine Sympathie!hat von Kindheit an stets dem streng nationalen Cguire ge¬hört , welcher, um einen Toast ersucht, folgende Rede vomStapel ließ: England hoch (Beifall), möge es immer rechthaben (noch größerer Beifall), aber beim Himmel, mein«Herren, England hoch, ob es recht hat oder unrecht!" (Be¬täubender Beifall.)
„Bock". In Berlin ließ eine Brauerei bekränzte Bier-rvagen mit der Aufschrift: „Die Bockzeit hat begonnen!"durch die Straßen fahren.
Das nordische Eis in Bewegung. Wie aus Stockholmgemeldet wird, kommt die nordische Eisgefahr herangezogenWährend die Häfen auf schwedischer, finnischer und esthländ«-cher Seite bis weit ins Meer hinaus bloaiert sind, ziehen indem noch freien Fahrwasser der Ostsee ungeheure Massenvon Treibeis von Norden nach Süden . Sie kommen ausdem völlig' vereisten Bottnischen Meerbusen, treiben an denAlandsinseln vorbei und vereinigen sich dort mit mächtigenEisschollen .aus dem Finnischen Meerbusen. Das schwim¬mende Schichteis ist stellenweise zwei Meter hoch. Dieser Ge¬iahr gegenüber ist die Schiffahrt und die Fischerei eingestelltworden. Die ersten Ausläufer dieses nordischen Eises sindbereits über die Insel Gotland hinaus gelangt und habenauch schon die deutschen Küsten, so bei Memel, Königsberg,Danzig bis Rügen erreicht. Die Eiswälle versperren auchden Eingang zum Rigaer Meerbusen, in welchem vor zweiJahren bei gleichem'Erstreiken demsche Dampfer wochen¬lang im Eis festsaßen. Große russische Eisbrecher sind be¬hex Arbeit, um unterwegs befindlichen Schissen --ine Fahr¬straße durch die Eiswüste zu bahnen. — In der großen Lü¬becker Bucht ist das Treibeis , das sich bisher nach allen Rich¬tungen hm bewegte, durch starkes Eistreiben von offenerSee her zum Stehen gekommen. Damit ist die ganze Buchsein einziges Eisfeld, und es wiederholt sich wie vor einigenJahren das seltene Schauspiel eines gefahrlosen Spazier¬gangs vom Ostseebad Travemünde aus über die Bucht nachden oldenburgschen Seebädern und der holsteinischen Küste.

Petersburg überschwemmt. Im Norden ist plötzlich Tau-wetter eingetceten. Im Ladogasee barst das Eis , das in un¬geheuren Massen von der Newa nach Petersburg getriebenwind und hier eine große Ueberschwemmung verursachte.-Selbst Stadtteile , die bei der großen Ueberschwemmung von4824 verschont blieben, stehen jetzt unter Wasser. Auch amUnterlauf der Wolga sind weite Gebiete überschwemmt,.oährend in der Ukraine heftige Schneestürme herrschen.
Erfroren . Bei Techow (Kreis Landberg a. Warthe) fandman im Schnee die Leiche eines etwa 35jährigen Mannes»ach in einer Tasche eine Karte mit der Aufschrift „Leutnasl'Mere ". --
Gemeiner Streich. Einem Landwirt in Groß-DeuktbOLez. Magdeburg ) wurden 10 Pferde , 1 Kuh, 1 Kalb sowasdas Geflügel vergiftet. Der Stallschweizer wurde verhaftet
Schiffsuntergang. Das Lübecker Segelschiff „Neptun"'kst auf der Rückfahrt von Reval mit Mann und Maus it»Mnem hesttgen Sturm in der Ostsee untergeganzen.
Ein komischer Kauz ist ein junger Bursche, der stummwar und nicht lesen noch schreiben konnte und doch sich amü. März 1921 in Landau als Diensttnecht verdingte. Dieganze Zeit gab er keinen Laut von sich. Dieser Tage aberging er zur Gendgrmerie und erzählte ihr, er sei der 18-jährige Hermann Eberle aus Mannheim . Cr iei seinenjEltern davongelaufen, und damit er nicht entdeckt werde,Habe er sich fast drei Jahre lang stumm gestellt.
Anfug. In Zöschingen bei Lauingen würben nachts über8V Schüsse auf die Wohnung des Forstassessors abgegeben.jDcr Angegriffene feuerte ebenfalls hinaus , doch scheint esLeine Verletzungen gegeben zu haben. .Zwei Polizeibeamte gelötet. In dem Dorf Leimnitz(Mark) wurden zwei Polizeibeamte von dem berüchtigtenBerliner Einbrecher Kubaniak erschossen.
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Magnus Wsrland und seine Erben
Roman von Günther von Hohenfels

.Auch wenn . . ."
' «Auch wenn! Und ich? Hätte ich es anders getan? Hätteich dich verlassen? Märe ich dir nicht gefolgt überall, mGlücke und in Aot ?"

«Auch wenn ich eine so schlechte Tat begangen hätte ?'
«Auch dann Magnus . Eine Frau liebt, sie liebt mit gan¬zer Seele. Sie ist eins mit dem Mann , den sie sich erkoren.Ne wird ihn niemals für schuldig batten. Sie liebt ihn undsonst weiß sie nichts. Er ist ihr alles!'
Sie hatte wie in Verzückung gesprochen. Die alte Fraumit den grauen Haaren , dem verwelkten Gesicht, jung sahße aus und wie ein Mädchen waren ihre Wangen unterdom Rot aufsteigender Scham. Gerührt sah Magnus sie an.
«So liebst du mich?'
.So lieb ich dich und — Magna ist mein Kind.'
Ne legte den Kopf an seine Brust und streichelte seinHanpk.
«Laß gut sein, es wird schon werden. Ich Hab zweiBürgen für Magnus , die Mutter und die Braut.' 'Er seufzte.
«Wenn ich doch glauben könnte.'
.Ich habe nie versucht, dich zu führen. Laß mich es heuteksn.'
.Ich will es versuchen, aber es wird schwer.'Der Iustizrat trat ein.
«Darf ich?'
.Kommen Sie , alter Freund!"
Die Frau Senator winkte ihn heran.
Wörland widersprach nicht mehr. MM beschloß, nachBerlin zu fahren. Er sah ein, daß es das Richtige war, schoneder Geschäfte wegen, aber ein segnendes Wort nach BuenosAires weigerte er. . Ihr habt gesiegt, ich tue, was ihr wollt,aber ich will sie nicht sehen, beide nicht, bis ich BeweiseHabD, dah ,e.r mir vor die Augen liehen darf- Sie müssen

stark sein und klar , daß ich ihm verzeihen lerne, daß ich ge¬logen habe um seinetwegen."
Und Therese und der Iustizrat verstanden, was in derSeele des Kaufherrn vorging.

Fün fkes Kapitel
Wundervoll breitete sich der klare Himmel über einespiegelnde Wasserfläche. Der Herbst schien mit der Küstehinter ihnen verschwunden. Statt der erwarteten Stürmewar es, als sei ihnen ein neuer Sommer beschieden. ;
Wie Magnus an jenem Morgen , nachdem er- die Msk-ter und Magna gesehen, in ihrer Mitte den Sxeisesaal be¬trat , wandten sich aller Augen den dreien zu. Freilich, Mag¬na hatte in kluger Vorsicht gleich drei Platze an der Tafelbelegt und die wißbegierigen Nachbarn erkannten bald ausden Gesprächen, daß es der Sohn und der Bräutigam war,der jetzt zwischen ihnen saß. Für manchen der Junggeselle»,die schon am Morgen Magnas schlanke Schönheit und dieVornehmheit , die über ihr Wesen gebreitet war , zu Vüx-digen verstanden, war das ein schwerer Schlag.

Wie schmeckte es Magnus ! Serk Tagen das erste richtigeMahl und von Magna kredenzt; wie mundete der Wern,den ihm die Mutter reichte! Er fühlte sich, wie in einemMärchen befangen. Der Gegensatz: Das kleine, elende Ho¬tel — die Einsamkeit — die Verzweiflung — und jetzt diefröhliche Tafel und zu seinen Seiten die beiden liebstenMenschen, die er auf der Welt besaß.
lind doch erfaßte ihn immer wieder ein Gefühl, als seidas alles nicht wahr, als sei er nun erst recht im Begriff,ein Anrecht zu tun, als gehöre er nicht an diesen Tisch, alsdürfe er Magnas Hände nicht berühren.
Sie sah ihn an und fand ein liebes Work.
Die Tafel ging vorüber. Sie traten auf Deck.
Ruhig gingen die Wogen. Ganz leise wiegte sich üufihnen das Schiff. Die Mutter hatte sich in einen bequemen

Liegestuhl gestreckt. Wie wohl tat es Magnus , wie er sah,wie sorgsam sich Magna um sie mühte.
.Mn Mütterchen , sM -st'

F Slc nickte und' winkte R^ gnüs. Ge beWe siche «Wut, mein lieber Junge und keine GedaukWi' — - -^ Er stieg mit Magna auf das oberste Deck.' Hier war niemand. Viele der Reisenden waren AM kn(Len Kabinen oder schliefen in den bequemen Stühlen anDeck. Die Jungen vergnügten sich<m Spielen und schobenHache Scheiben über die glatten Pianken nach aufgekrA-detrn Zielen oder tummelten sich in anderen Spiele». ^v Hier oben war niemand. Wer mchk mittat oder schließtwer in den Bauch- und Musiksalons. Magna satztzr seMeZand. "! . Run wollen wir einmal verÄnsttz reden."^ ^' . Magna, ich kann es noch immer nicht glauWs. MMdu getan . . .'
«Mas ich mußte!' >
.Dein Vater . . -
.Ich weiß, was du denkst und es ehrt dich. LH Wchk-Wm Vater einen schweren Kummer zsgefügt.' ^ '«Am meinetwillen.' -
Gewiß, aber auch um meinetwillen. Meine Mrtter

igte meinen Entschluß. Mit dem Vater komste ich viMitzdmr. Er hätte mir sonst verboten, zu reiseq,', -' ^ ^«Er wird nie verzeihen.' -' «Doch, Magnas . Sch habe an den SuWrÄk SWHwanngeschrieben. Mein Vater ist klug, er wird etnseheu. .
.Was soll aber werden? Du kettest dein bchir^a l aumich. Ich-bin ein Bettler.'
Sie lächelte.
.Dein Vater hak mir hunderttausend Mark angewwfS».Es erschien mir wie ein Geld, mit dem er sich lösen wolltevon mir. Er glaubt an meine Schuld. Ich habe sie lhm zu-rückgesaudk, nein, nicht ganz; denn sonst hätte Ich nicht rÄ-sen können. Ich habe zwanzigtausend behalten, als Dar¬lehen. Anü es soll meine erste Ausgabe sei», «s Hm zurück-zugeben.'

^Ich — habe es mir gedacht.'
.Nun habe ich noch siebenhundert Gulden» ein Pfennigk« sreruÜM Land. Sch wollte ja Zwischenhoch jatzren . »

(Fgxtsetzung folgt.)
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Kirchliches. Der Verfassungsausschuß des preußischen
Landtags hat das Staatsgesetz über die Kirchenverfassungen
der evang. Landeskirchen mit allen bürgerlichen Stimmen
im wesentlichen nach der Regierungsvorlage angenommen.

Blätter der Bayerischen Volkspartei teilen mit, daß die
Unterzeichnung des Konkordats  zwischen Bayern und
der römischen Kurie bevorstehe. Der Landtag kann den
^ertrag nur dn ganzen annehmen oder ablehnen.

Do» Deutschtum in Litauen zählt noch den letzten Er¬
hebungen etwa 30 000 Köpfe.

Mac Donald spart. Mac Donald, der als erster Lord und
Bs Außenminister 10 000 Pfund Sterling Gehalt bezieht, br¬

aß, auf die Hälfte seines Gehalts zu verzichten. Lord
dane verzichtete auf 10 000 Pfund Sterling , die ihm als

irdkanzler zukommen. Auch mehrere andere Minister dürj-
dm auf einen Teil ihrer Bezüae verzichten.

Meineid eines Polizeipräsidenten.' Eine deutschnationale
Anfrage im preußischen Landtag verlangt die Maßregelung
des Polizeipräsidenten Lübbring  in Königsberg, der in
Diner Gerichtsverhandlung unter Eid Aussagen gemacht hat,
Vre als unwahr nachgewiefen werden konnten.

Einen gefährlichen Sstpmndler hat die Berliner Polizei
llv der Person des aus Rußland zagewonderten angeblichen
Sckauspielers Marklakoff verhaftet. Marklakoff gab sich
vold Äs russischen Fürsten , bald als ehemal-gen Heerführer
bms. bald schloß er namens der Sowjetregierung bedeutende
ökavsvcrtkäge gehen hohe Verm-itllergebühr ab.

Die Lhrifienverfolgnng im Film . Geschäftstüchtige Film¬
wacher, der Unternehmer Iacobi  aus Berlin und der
Sohn Annunzios , Gabrielino , kamen aus Len zeitgemäßen
Gedanken, in Rom, wo im ersten Jahrhundert nach Christus
grau käme Christenoerfolgungen veranstaltet worden waren,
eine solche Aufführung nach der Beschreibung in dem be¬
kannten Roman »Quo vadis ?" von Sinkiewitz im Filmbild
Wiederaufleben zu lassen. In >der Nähe der Stadt wurde
eine dem römischen Kolosseum nachgebildete Bühne errichtet
und 1000 Personen in altrömischer Tracht stellten das p- t.
Publikum dar , das dem Schauspiel anwohnte. Ein in Rom
gerade anwesender Zirkus stellte 10 Löwen mit ihrem Bän¬
diger namens Schneider zur Verfügung. Abwechselnd wur¬
den die Löwen und die Viertausend auf die Bühne zu den
Filmaufnahmen gestellt; alles klappte famos, bis zum Schluß
eine Löwin mit dem Zerreißen der »christlichen Todesopfer"
krnst machte, mit einem Satz in den Zuschauerraum einen
alten Mann ergriff und in den Kampfplatz schleppte, wo sie
ihn Äs zerrissene Leiche liegen ließ. Die Menge stob entsetzt
auseinander und in dem wilden Gedränge wurden viele
Personen verletzt. Hoffentlich rst es dem Filmphotographen
gelungen, auch den Austritt der Löwin restlos im Bild fest»,
prhalten, das würde die zu erwartenden Filmvorstellungen
von der »Christenverfolgung in Rom" erst recht »zugkräftige
machen.

Das Schwarzwild hat sich anscheinend in den letzten Jäh¬
heit im ganzen Reich erheblich vermehrt, besonders auch in
den ausgedehnten Wäldern am rechten Ufer der unteren
Werra , wo die Wildschweinedis ins Eichsfeld vordrangen und
oft beträchtlichen Schaden anrichteten. Der hohe Schnee und
parke Frost haben die Tiere gezwungen, bis in die Dörfer zw
kommen und die Komposthäufen zu durchwühlen. Ein Keiler
griff sogar ein Gutsgespann an; die flotten Maultiere flüch-
b-ten. Der Verwalter des Guts bei Mahlhausen hat eia
832 Pfund schweres Tier erlegt.

Witzeckt.
tvousrv« . BanMrerkor Mull« : überrascht einen Ein-

bescher in der Stahlkammer . »Siel " schreit er entsetzt, »was
Aachen sie denn da?!" — »Ach, .« ÄstAlldigen Se man,
Herr Direktor, ick wollte bloß mal Nachsehen, «ä>mein Depo!
noch da ist"

Da» Manko. „Nun , Bernhard , wie gefällt dir dKn neuer
Schwager ?" — »Gar nicht, er kann nicht Skat spielen." —
„Ist denn das so schlimm?" »Nein, aber er tut es doch!"
densart geht auf einen weitverbreiteten Aberglauben zurück.

'DVMverpM . etziLN Machkspazier-
jgftng. Meine Uhr, meine Brieftasche, alles hak mb? gestern
»acht ein Bandit aLgenommenk" — »Versteh' ich nicht; du
HW doch immer « neu Revolver bei dir?" — »Ä« tust der
Aerk mm Glück nicht askmÄLat"

Kleine Verwechslung. Lehren „In welchem SchMerscyer
Dedicht wird das Walten der Hausfrau so anschaulich ge¬
schildert?" — Schüler : »Im Kampf mit dem Drachen,"^

H a n d e l s n a chr i ch1 e n
Dollarkms Berlin am 6. Febr. 1,2106 Bill. Mb. (uns.). Ren-

Yvrk1 Dollar 4.1S(4,16). London1 Psd. Sterl . 18̂ (18H. Amste»
dam 1 Gnwen 1,60(1,5V). Zürich1 Fr . 0,768(0,740).

3u Nenyork galt 1 Pft >. Sterl. 4Z1 DoSnr, in London1 Pffr
Stert. 92M fvanz. Fr . In Berlin: 1 franz. Fr . 198,2 Milliarde,
Mark , 1 llat. Lira 186,6, 1 span. Peseta 542,1 schweiz. Fr . 7LÜ.

Geldmarkta« 6. Febr. 0,6 v. T. für tägliches Geld.
Besserung der Reichssinanzen. Im letzten Drittel des MonaS

Januar betrugen die Reichseinnahmenrund 188.77 Trillione^
die Ausgaben 1SS.1 Trill. P .-Mark. Der Zuschußbedarf stellt sich
demnach noch auf rund 10.3 Trillionen (10.3 Millionen Renken¬
mark). er hat sich jedoch gegen die vorangehenden Monalädrittet
ständig vermindert. Der Zuschuß betrug nämlich im letzten Drit¬
tel des Dezember vor. Is . 64.93, im ersten und zweiten Drittel SW
Januar 36 bezw. 19.15 TrMonen. Seit Ausgabe der Rentenmark
(15. Rov.) belief sich der Zuschutzbedarf auf insgesamt 628.9 Trs-
Nonen. Im Monat Januar sind an einmaligen Steuern schätzun̂-
Aveise 220 Millionen Goldmark Ängegange«,.:.̂ ^ ^ -..̂

Deutsch-Holländisches Messeschisf. Verschiedene Reeder MÄ
Mausleute in Holland werden besonders eingerichtete Meffeschisse
«usrüsten, die Äs schwimme ade Ausstellungen fremde Länder ve-
stich eu werden. Die Gesellschast hak ihren Sitz in Rotterdam. Als

- erster Dampfer wird .HemnoÄa Theresia' Ende April von Ham¬
burg anÄausen zu einer Fahrt rund w.n Südamerika. Das Anter-
»ehmem steht in FWmiy mit «eKHW « » MMchaWiMe « und
Hat eine Zweigstelle in Köln. "" . .

Einfuhrverbot i» Irland. Dk MPe RchMustg hat wegen
Ter starken Verbreitung der Maul- und Klauenseuche in England
Tie Einfuhr von Heu und Stroh aus England und vielen anderen
Maaten, darunter auch Deutschland»  verboten. Das Verbot
Erstreckt sich auch auf andere deutsche Waren, die in Heu oher
Kttoh verpackt oder  aus Stroh verfertigt sind, ^

»

Skullgärtek' Börse, 6. Febr. Die bessere Grundsiimmüng av
der Börse hak henke ihre Fortsetzung genommen. Es trat erhöht«
Nachfrage ein im Zusammenhang mit einer größeren Geldflüssig-
keik und günstigeren Nachrichten aus der Industrie. Die Kurse
konnten beinahe ans der ganzen Linie mäßige Erhöhungen er¬
zielen bei lebhaften Umsätzen. Auch der Markt der Festver¬
zinslichen  hatte ein etwas freundlicheres Aussehen. Der
Kursstand hat sich, da wesentliches Angebot nicht vorlag, ein«
Kleinigkeit erhöht. 4 v. H. alte Württemberger 0.6 gegen 0.5,
4.5 l. Sigle Obl. 4 gegen 3.5. Festwertbank-Obligationen 1.75
gegen 1.7, Neckargold unverändert 2.1 Billionen. — Bank¬
aktien:  Hypothekenbank 3.5, Vereinsbank 5.3, Notenbank 76
Geld. — Brauereiaktien:  Ravensburg 6.75 (6.1), Ehlinger
16 G. (15). Wulle 13.75 (13.25), junge 11.75 (11.25), Retkenmeyer
?1 G^ Pfauen 18 G» Hohenzollern 16 G. — Metallwerte:
Hohner 42 G. (43), Hansa Metall 5.6, Feinmechanik 42 (40), Koch
225 (21), Metall- n. Lackierwaren 15 (14.25), junge 14.25 (13.50),
Mekallwaren 63 (62). Lmghans 15.5 (13) Vorzüge 4.9 G. -
Maschinenakkien:  Daimler 5.8 (5.5), Magirus 5.25 (5).
Vorzüge 2.5 G., Neckarsnlmer8 (7.6), Hefler 6.3 (5.9), Ehlingen
14 (13.25), Weingarten 24.25 G. (24.3), Lanpheimer Werzeug
S6. — Epinnereiakkien:  Erlangen 19 (16), Ahlman 3.8
(3.6), Bietigheim 60 (50), Pfersee 40 (37), Koltern 48 M -S),
Wichen 28.5 (26). Filz 45 (43), Genüsse 35 DilKonenG^ EHlm-
gen 59 (58), Ankerhausen 70 G. (80), Wolldecken MeNderstadl
AI Br. 142). Kattun 105 G., Leineniirdnstrie 60, G.. Külb-SgMe

zgg so« — Berka asakklen:  Union DeülsPe BerMsWMv
Ni 16 (13) Deutsche Verlag 40 G. (34), Ehr Bester 4.2Ä
Swktg. Vereinsbuch 1.6. - NahrungsmikkelwertK
Kaiser Otto 4.25 (3.8), Knorr 7.6 (7.1), Konserven Le,bbrand3.28
l28) junge 2.9 (2.45), Krumm4.4 (3.6), Skukkg. Backermuhle9.5
l8N Stntto. Zucker 7.3 <7.1). Sekt Wachenheim 25 (23), Salz-
werk Heilbronn 83 (82). — Uebrige Werke:  Reckarwerke
Eßlingen 10.5 (8), Bremen-Befigheimer Oe! 41 (36), Mannheimer
Oet N (46), Bamberger Mälzerei 14 (11), Cemenkwerk Heidelberg

»811 Bad Anilin 28.75 (27.9), Germania Linol. 18 (17.25),
KnopffÄi ^ (1L75), Köln-Roktwell 15.9 (15) Kraftwerk A^
SMtttMbera 13.75 (12LH, Stnttg. Sttatzenbahnek 12 M
SMrvpschiftvhrt 14 (12), Ziegelwerke Lndwigsburg 15.75 (14),
illomkaa2.6 (SL), Wachswaren2.3, Südd. Holz 16.25 (Ich. Stnktg:
Gips 130 G„ Mürtt . Transport 40 Billionen, Weag —.^ Württ. Vereinsbank.

Allgäuer Duller- MH Käsebörse. Kempten, 6. Febr. Buttch
1.53—1.62, HWfigster Preis 1.58. Grüner Weichkäse: 53—60M
häufigster Preis 60 -8: konsumreifer Weichkäse: 70—M -̂ , HAWß
Ser Preis 78 L ; ausgcheizker Rundkäse: ohne Angebott koNsiW-
reiser RuiMÄse: 1.15- 1.45, HÄHigster Preis 1.45 -K: Mllch: W
E .BesiMß des parfiMschen Ausschusses vom 30. Ianwrr behM
der bisherige FiMmitchpreis von 18 ^ bis 29. Februar einschlie^
Ach<̂ tm̂ -WeMnilchPreis Wwerffndert 16.2 H.

Berliner Geirridepreise, 6. Febr. Weizen mark. 15.20—15.Atz
Roggen 13LO- 13.50, Braugerste 15—16, Hafer 10.30—10.80,
Weizenmehl 2350—2625, Boggemnehl 21—21.50, Kleie 6.20 bis
720, Raps 2M

Weizenmê preis SpeziÄ Rr . 0 in Mannheim 23.50 d. 100 Kg.
Umsätze gering.- - -

Erhöhmis der amtzrikänstchen Erdölpreise. Me Erdölkrusts haben
den Preis für amerikanÄsches Erdöl vom 1. Februar <ch um 4S
P epce  K !ste HÄlim« (3̂ 8 Mer ) erhöht.

Märkte
WWKWWWi - Herresberg.  Zufuhr : 60 MklHschweini

Wd -22 Läujfer. Verkäwst warben 20 Mtichschweme zum Pasn
pveis von 30—O -L Und 10 Läufer zmn Paarpreis von 55—IM
— Ri «dlingeu.  ZrHuhr:.Z40 Mibchschweirte, die um 15—20 Ä
das SiSck verkässt wurden. Der Handel war flau.

Urach, S. Fuhr. Die Schranne  notierte sollende Zentner
eil-- >W«4«n W—IL Gerste8—10L0. Hab« ->- 7.50, W -ec Mm

«9 °«.
S. Febr. Echafweideverpa 'chknng.  B >̂

»«rpachfilng wurde ein jähftich«Ä Pachtgeld vM
«M biq>« igen WeidepLchtsr Roberr BurWM

l Mr wurden .

' Devisenkurse
(In MWonen)

vsrrin
eigisa

Schweden
Kali«»
London
Resy« k
Day»
Schwel»
Sxani« !
D.-Ossinr:
Vra«
Ungar«
Llraentin.

' 8. Februar
Geld Brief
1545E ' 15859W
173565 174435'
570570 573430
688275 691725

1103435 1108765
184737 185663

18034750 18145250
4189500 4210500
196508 197492
734160 737640
537453 540147

60,049 60.351
' 123091 123709

148.625 149.375
1S76550 1383450
1W5W0 1864650

6 FebMK
Geld

154504S
17356S
567578
688275

1112913
186W4

18154500
4189500
197705
737143
550645

60.049
122789

147.630,1386525
1855350 !

Brief
IS85S55
174435
570422
691725

1117087
18ÄM

182455«)
4210500-
198695
74084?
553355

60.351
124411

148.370,
1393475
1864650

Das Wetter
Dos Tieflnmckgebiet im Nordwesten. dem voraussichtlich

Mffkre Luftwirbel folgen werden, hak sich gegen SüödeutschiaM
«rrgeschob« . Für Freitag und Samsta .

PWtzLbMse» stenergteK, mäßig
M vorwiegend bä>eck-

^altes Wetter zu erwa»-

Forstamt Enzklösterte.

NadkiAWUholz-
5« Kerkms

im schristl. Austrrich.
Am Donnerstag den

14. Febr . 1924 vorm. 9
Uhr tn Enzkiösterle im
Geschäftszimmerd. Forst-
amt» Rotforchen : Langd.
Fm : 114 I., 217 II., 285
HI.» 139 IV.. 25 V. u. 4
VI. Kl. Aoschnttte Fm:
2 1 , 12 II. u. 13 III. Kl.
Ta u. Fi Langd. Fm : 2l8
I.. 99II .» 73 III., 46 IV.,
65 V. u. 42 VI. Kl. Ab
schnitte: Fm : 17 I., 17
II. und 5 III Kl. Los-
oerzeichntfseu. Angebots¬
vordrucke von der Forst-
direkt. G. f. H., Stuttgart.

ging am
Sams¬
tag auf

dem Weg von Berg unO
Schmtd bis Kauft». Kittel
eine Veldmappe samt
Inhalt . Der ehrl. Finder
wird arberen dieselbe ge¬
gen Belohnung in der
Geschäftsstelle ds. « l>«.
abzugeden. 37,

Verlause «inen guten

ZW-Me».
cr. 16 Ztr . schwer.
Kr. Aug . Weil,

362  Wildberg.

kMMtokkv
öMWKSMlll

LUM

StvekkolL
sprengen

stets vorrätig n. ru KÄiistiKkL rroisen dsi

Lckmicl , Nsgolü.
Nagold.

Mehverkanf.
Morgen Freitag von morgens 9 Uhr

ab, haben wir in unserer Stallung in
Nagold einen großen Transport schöne

l!

zum Verkauf
stehen,wozu wir

Rauf- und Tauschliebhaber einladen.
kneänck SstinL»IsxI.S8M.

Mige HslMhMk
zum sosortigrm Eintritt bei »ester Bezahlung

gesucht. 372
V. 8vd3kkr, üvIrdilüksuMi, lllkklldslizell

Spitalstratz « 44.

I-gteiii- ll.keskvlmle IlsM.
Nach Minist .-Verfüg. können des. begabte, vor

1. I. 15 geborene Kinder der 3. Grundschulklafss
Heuer in Kl. I d. Latein- und Realschule probeweise
übertreten. Nötig ist hiezu ein Antrag der Erzieh-
ungsberechttgren bei der von den Kindern z. Zt. be¬
suchten Volksschule bis 10. Febr . 24. 367

Nagold , 6 II. 24 Nagel.

29b

besorgen Vort kauftmsn
gute Vvaren ru anerkannt

billigsten Preisen
ms

^llen
^uslsri ^ lcinvsben

riie«t äie neue Vockenauspobo äe»
Zebn-Sblicken dlerkur lür äsr ^ urlsnä.
Venn die äsder einen lknen ver-
vonäten .betreunäeten oder bekannten
ksnärmnnn im ^ uzlsnä dsben, äsnn
geben die stellen genaue ^ strelle stem
hchvLbilstien stierkur, Ziuttgsrt, iiönig-
itrobe 20, unst es gebt sucb an ibn ster

Orub 6 er Heimst!

Dn MMtz
i» Mttkiiilinz

Aufgabenn. Möglichkeiten
Von Forstmeister
Otto  Feucht

Mit 67 Bildern
bei S . W. Zaiser. Na,alb.

Empfehle mein Lager
tn sämtlichen 246

ZollMIM-
bsl!ai'l8ai'1ikkln.

auf der Insel.

iP-mWll,

ein Zugochse und einer
zum Schlachten geeignet,
verkauft 366

Norbert weihing
Autertalheim.

LilhtbilknisrtrU
.BM Mid
der SorWlrischast"

v. Forstmeister O. Feucht
heute(Donn erstag)abeud
8 Ahr im Festsaal des
Seminar ». 370

Z«kallfe»zefllchl:
für viele vorgemerkle

Käufer Amoes««
aller Art , wie:

Hosgüter, Geschäfts-
u. PrioalhävsW.
Men. Mühlen,

Ziegeleien,Fabriken,
Waldungen nsw.

Beratung in allen
DermögenSa>>gelegen-

hetten kostenlos. ' "
Prima Referenzen.
ko »II
lmmobilisn gksetiätt

L»»ern«nstr.32,1el.165.

Sösmerll
zu kaufen gef. Bes . kann
fich evtl, noch beteiligen.

Meder L vie . ,
363
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